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Höchst intereffante Neuigkeiten
über Kaiser Ferdinand und Erz¬

herzog Franz Carl.
Das konstitutionelle Blatt aus

Böhmen berichtet uns unterm 7 . Juli Dinge
aus Wien , von denen wir hier noch nichts

wissen , die aber zu interessant sind , um sie
unseren Lesern nicht mitzutheilen . Es heißt
darin : „ Oesterreich steht nun wieder dort , wo
eS am 18 . Mai steheu gelassen wurde . Wahr¬

scheinlich wird der Er zherzog Franz Carl
als Stellvertreter des Kaisers , wie es die erste

Intention war , nach Wien kommen ; denn Sr.

Majestät selbst befindet fich , trotz den guten
Berichten , nicht in der Fassung , größere Ge-
müthöbewegungen , wie sie unausbleiblich be¬
vorstehen , zu ertragen . Die alte Krankheit

scheint wieder aus ihrem Schlummer erstanden
zu sein , und die Ohnmächten wiederholen sich
leider so oft , daß der ohnehin schwache Orga¬

nismus merklich darunter leidet . Selbst die

Entfernung des Bruders , den der Kaiser säst

nicht von der Seite läßt , dürfte keine gute
Einwirkung aus das empfängliche Gemüth des
Fürsten machen . Der Thronfolger aber wird
sich beeilen , nach Wien zu gehen ; eS war oh¬
nehin sein längst gefaßter Vorsatz , und den

Staatsrücksichten wird jedes Opfer gebracht .—
Noch eine andere Chance ist jedoch in Aussicht,
wobei Böhmen zunächst betheiligt ist . Der

junge Prinz Franz Joseph  wird in weni¬
gen Wochcn majorenn,  d . h . er erreicht

das 18 . Jahr . Der Vorschlag ist bereits ge¬
macht , den Erben des Kaiserthrones mit der

Eröffnung des Reichstages zu betrauen . Der

Prinz hat es schon in Ungarn gelernt , sich in

konstitutionellen Formen zu bewegen . Geschieht

dieses , so fällt die Vicekönigöstelle in Prag
natürlich weg ." — Wir glauben , daß sich diese

Mittheilungen mit dem seither Geschehenen
kaum vereinbaren lassen , indessen haben wir

seither so viel Unwahrscheinliches erlebt , daß
wir jede auch noch so unwahrscheinliche Wen¬

dung der Dinge für möglich halten.

Wiener Sicherherts -Au sschuß.
In der Abendsitzung vom 6 . Juli kamen

unter anderen folgende Gegenstände zur Sprache.

Ein Redner zeigte an , daß mehreren Ge¬
meinden in der Umgebung Wiens der Auftrag

zugekommen sei , ihr Getreide so schnell als
möglich einzubringen , da man ihnen bei Ver¬
spätungen für zertretene Saaten sonst keinen
Ersatz leisten würde . Da dieser Bericht auf
eine Truppen -Coucentrirung schließen läßt , so
wurde beschlossen , durch eine Commission die

Wahrheit desselben zu erörtern und sich persön¬
liche Ueberzcugung zu verschaffen , um dann die

geeigneten Schritte einzuleiten.
Nationalgarden -Abgeordnete von Pottenstein

bitten , ihr schon vor mehreren Wochen dem

Ministerium überreichtes Gesuch um Waffen zu
bevorworten , da die Bewaffnung jetzt durch

die Masse der dort befindlichen Arbeiter , deren

Zahl sich auf 6000 belaufe , dringend noth-

wendig erscheint . ES wird beschlossen , daS
Gesuch an das Ministerium zu unterstützen.

Die Doctoren Sladkofsky und Brunner

aus Prag protestiren gegen die Stelle im letz¬
ten Ministerialerlasse , daß die dem Untersu-

chungö - Commissär nach Prag beizugebenden

3 Mitglieder des Ausschusses bei der Bevölke-
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rung daselbst Unruhe erregen könnten , und

Leweisen in einer energischen Rede , daß Prag
einen solchen Akt der Freundlichkeit nur mit

Freude begrüßen werde , denn nicht die Bevöl¬

kerung Prag 'ö, sondern Win di schgrätz und
Thun  scheuen die Einsichtnahme eines un-

partheiischen Beurtheilers , und das feindlich

gesinnte Ministerium ergreife die Gelegenheit,
nm die Saat der Zwietracht zwischen zwei

Nationen zu streuen , den Bruch unheilbar zu
machen , und die traurigen Folgen für beide
in seinem Interesse zu benützen . —

Auf den Bericht , daß sich einige Munizi¬
palgardisten roh und unsittlich benommen ha¬
ben , wird beantragt , auf ihren Czako' ö fort¬
laufende Nummern anzubringen , um die Schul¬
digen leichter zur Rechenschaft ziehen zu können.

Bilder aus Paris.
Ersts Bild.

Der Arbeiter - Aufruhr.

Noch nie hat ein Aufstand so außerordent¬
liche , in ihren Folgen furchtbare Angriffs - und
Vertheidigungsmittel zur Disposition gehabt
und angewendet , als in den Juni -Tagen , wo
die Republik gegen ihre Unterdrücker focht und
ben CommuniSmuS bezwingen mußte , der nichts
weniger als vorerst die Zerstörung von Paris,
und nach der Hand den Ruin von ganz Frank¬
reich im Schilde führte . Es bedurfte der ver¬
zweifeltsten Mittel , der Anwendung des schwe¬
ren Geschützes und des unaufhörlich wiederhol¬
ten Angriffes mit dem Bajonette , um einer
Bewegung Meister zu werden , die allem Be¬
stehenden den Umsturz drohte und Millionen

Menschen namenlosen Elende preiögcgeben hätte,
wäre es ihr gelungen , die Oberhand zu erhalten.

Wie durch einen Zauberschlag ist jetzt überall
das Vertrauen neu erwacht ; Alles ist beruhigt,
denn man hat die Größe der Gefahr , aber auch
die Ungeheuern Mittel kennen gelernt , welche
der Partei der Ordnung , Gesetzlichkeit und
wahren Freiheit zu Gebote stehen . Ueber 200000
Mann National -Garden aus dem Departement
waren in wenigen Tagen zu Paris eingetroffen,
und silbst wenn die Jusurrcction gesiegt , wenn
sie sogar den Besitz von Paris errungen hätte,
so würde ihre Herrschaft nur kurze Zeit ge¬
dauert haben , denn ganz Frankreich hätte sich
für die gute Sache erhoben und wäre gegen
Paris gezogen , um die Jnfurrectionspartei zu
vernichten . Diese Erkenntniß nur ist es , die
jetzt alle Gemüther beruhigt und der Republik
festes Vertrauen für die Zukunft gründet.

Die Anzahl der Jnfurgenten , die an dem
viertägigen Kampfe Theil genommen , stellt sich
jetzt nach den offiziellen Erhebungen auf 40,000
heraus , sie wurde aber , wenn die Aufrührer
im Vortheile geblieben wären , gewiß um
100,000 vermehrt worden sein , die sich in
Hoffnung auf Raub und Plünderung angeschlos¬
sen hätten.

Man hat bei den Aufrührern Kisten voll
Geld gefunden , viele hatten 25 — 50 Franken
und Manche noch weit größere Summen meist
in Gold bei sich. Als man die Gefangenen fragte
warum sie sich nicht früher ergeben hätten , ant¬
worteten sie : wir hielten es für unsere
Schuldigkeit , das Geld zu verdienen
was man uns so reichlich gab,"  doch
um keinen Preis wollten sie die Namen
der Anstifter dieses schrecklichen ComplotS ange¬
ben . Andere erwiederten hingegen auf die Frage
wofür sie kämpften : „Wir kämpften für
die demokratische und soziale Repu-
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blik . " und als man sie weiter fragte , was sie
eigentlich hierunter verständen , gaben sie zur
Antwort : „ Die Herrschaft der Arbei¬
ter . "  Diese Aeußerung möge ganz Europa zur
Lehre dienen.

Jetzt erst ist man im Stande die Größe der
Verluste in den vier Juni -Tagen zu ermitteln.
Keine der blutigen Schlachten Napoleons hat
so viele Opfer an Generalen und Stabsoffizie¬
ren gekostet , als dieser furchtbare Arbeiter-
Aufstand.  Zwei Generäle : Negrier und
Brea  sind getödtet , sechs Generale : Bede a u,
Duvivier , Damesne , Corte , Lafon-
tain  e und Fouche  schwer verwundet ; La m o-
rr'cr'^re wurden zwei Pferde unter dem Leibe
erschossen , und nur er , dann die Generäle
Perrot nnd Lebreton  erhielten keine
Wunden.

Die Anzahl der Gefallenen auf beiden Sei¬
ten wird auf 12,000 angegeben und in den 5
großen Spitälern der Stadt liegen über 2000
Verwundete.

Die Jnsurrcction wurde mit strategischer
Gewandtheit und militärischer Geschicklichkeit
geleitet ; es befanden sich unter den Insurgen¬
ten folgende Nameu : Mellin  g e r,  Instruk¬
tor vom Geniecorps , Becker,  Oberstlieute¬
nant und Stabschef der italienischen Legion,
Deguignand,  Sapeur beim Geniecorps,
DuvillarS,  Compagniechef und Picon
Lieutenant in den Nationalwerkstätten , Doch et
Tambour vom 23 . Linienregimente ; Co für
de Roi , Tambour der aufgelösten republika¬
nischen Garde , Tourgon undBremot,
abgedankte Offiziere , Cabazone,  Munizipal-

Gardist , Dronot,  Capitän und Stabsadju-
tant , Hersingaux,  Capitän der aufgelösten
republ . Garde und noch viele Andere , woraus
ersichtlich wird , daß es dem Aufstande an mili¬
tärischer Leitung nicht gefehlt habe.

(Fortsetzung folgt .)

Welt -Courier.
Französische Republik . Paris.  In

der Sitzung der National - Versammlung vom
1 . Juli erregten zwei Petitionen allgemeine
Heiterkeit . Die eine stellt das Ansuchen , daß
Louis Napoleon als Kaiser an die
Spitze der Republik gesetzt werden
möge,  die Andere beantragt die Einfüh¬
rung der Polygamie oder Vielwei¬
berei.

General Cavaignac hat die Zusammenzie --
hung von Truppen in drei Lagern befohlen
35000 Mann bei Versailles , 20000 Mann in
der Ebene bei VincenneS und 10000 Mann

auf dem Maröfelde . Diese Lager sollen so lan¬
ge concentrirt bleiben , bis die gefahrvollen Zu¬
stände aufgehört haben.

Die Insurgenten , welche sich im botanischen
Garten verschanzt hatten , haben von dessen Me¬
nagerie alle fremden Vögel , worunter sehr
theuere und seltene , die Damhirsche , Lama ' S,
Känguruh , Büffel und sämmtliche Fasanen zu-
sammengeschoffen , bei ihren Wachfeuern gebra¬
ten und aufgezehrt . Nur die Affen und reißen¬
den Thiere blieben verschont . So wüthet der
Vandalismus.

Zur Beachtung.
Entsprechende Beiträge jeder Art , sowohl Abhandlungen als Wiener -Tagsbegebenheiten und sonstige,

mne unwahren oder unlauteren Angaben enthaltenden Nachrichten über die Zustände Wiens und der
Provinzen , so wie Anzeigen aller Art , letzte gegen höchst billige Einrückungsgebühren , beliebe man im
CrpedMons -Bureau , Stephansplatz,Leop . G run d' sche BerlagShandlung im Zwettelhofe gefälligst abzugebem
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folge es auch so spät , kein Angenehmes sein
wird.

Stimmen aus den Provinzen.
Jnnsbruk . Graf Brandis , der Gouverneur

von Tyrol , hat mittels Präsidial . Erlaß die von
,der Wiener Universität zur Vertheidigung ihres Va¬
terlandes hrrbekgeeilten und mit den rühmlichsten
Zeugnissen ihrer Tapferkeit und sittlichen Haltung
Hierehr zurückgekehrten Tyroler Studenten — unter
polizeiliche Aufsicht gestellt. Sie werden wühle¬
rischer Ideen  beschuldigt , und man fordert,
außer den politischen Behörden , auch die See l-
sorger  zu ihrer Ueberwachung auf. Recht so, das
führt zu einem großen Oesterreich ! —

Prag.  Graf Leo Thun proclamirte die Auf¬
lösung der provisorischen Regierung  und
verspricht die vom Kaiser zugestandene oberste
Verwaltungsbehörde  für Böhmen zu orga-
niflren , um Sr . Majestät sodann durch das MlH
st er i u m die seinerseits getroffene Einleitung zur
Allerhöchsten Genehmigung zu unterbreiten.

Die b ö h i» i s chc n Zustände sind kei'neSwcgd'
erfreulich . Aus der Pilsener Gegend wird berichtet,
Paß fast täglich Studenten , zerlumpt und zerrissen,
einige bloß in Unterhosen , die meisten aber mit
Wunden bedeckt, dort ankommen . Die Kreishaupt¬
leute sind angewiesen , an den in den Kreisen sich
zeigenden aufrührerischen , Emissären aus Prag das
Standrecht ohne Weiteres auszuüben . Unter den
Czechen ist die Gährung noch immer furchtbar , wehe
dem Lande , wenn sie allgemein ausbricht ! —

Küstenland.  Zn Triest will man Nachrich¬
ten haben, daß Pirano  von der sardinischen Flotte
beschossen worden sei. Man hat uns immer von ei¬
ner österr. Marine gefabelt , wo ist sie denn - inge-

ckommen? — .
Agram.  Die Beschlagnahme des Zosoporicschen

Vermögens von Seite des österr. Militär bestätigt
sich. Man brach mit bewaffneter Macht auf seine
Güter ein , confiiscirte das in der Gruft der Kirche
verborgene Familien -Silber , schlachtete das vorhan¬
dene Vieh , schlug den Weinfässern den Boden aus
und verübte noch andere Gewaltthätigkeiten . Das
Erekutions -Commando bestand aus einer Abtheilung
Baron Koudelka und aus Gränzern . Nur so fort,
das führt zu einem großen Oesterreich.

' Ungarn . Aus Peterwardein  wird un-
term 2 l . Zuni gemeldet , daß sowol die Granzer
als auch die illprischen Ausständer sich in Folge des
kais. Manifestes dem ungarischen Ministerium unter¬
worfen haben , und -somit die Czaikisten , Deutschba-
nater - und Peterwardeiner - Granzer zu ihrer Pflicht
und in ihre Heimüth zucückkehren.

Prag.  Zum Staatsanwalt in Preßsachen ist
Dr . Ambros  ernannt worden , zum Stellvertreter
Dr . Strobach.  Bis jetzt sind 92 Landtagswahle»
bekannt und unter den Deputirten finden sich 4H
Bauern und kleine Gutsbesitzer, 18 Bürger , 4 Ju¬
risten , 3 Aerzte , 4 Schriftsteller und nur 1 Geistli¬
cher. In den letzten Tagen haben noch einige Ver¬
haftungen statt gefunden . Das Landvolk wirr» bear¬
beitet und gehetzt; man sagt ihm , die Studente»
wollten den Bauer die Häuser anzünden , sie müßte»
sie nur einfangen ; auch sollten sie nicht glauben»
was man von Fürst Winvischgrätz UebleS sagt , er
sei nicht so böse, als man ihn verleumderisch schil¬
dere und habe Prag  bloß mit hölzernen Kugel»
und schwach gemachten Pulver beschießen lassen.

Kronstadt  in Siebenbürgen . Am Pfingstfest»
wurde diese Stadt durch  eine Lüge in Allarm ge¬
bracht Die hier dienenden Hehreren Tausende vo»
Szeklermädchen werden in der ReM ^am, Pfingst¬
sonntage alljährlich von ihren Verwandten und An»
gehörigen besucht , und dieß war auch Heuer dLk
Fall . Ohne daß irgend ein Grund bekannt war ent-
stand plötzlich unter den Szekler Weibern eine un¬
ruhige Bewegung ; viele kamen weinend und jam»
mernd zu den Dienstherrschaften der Mädchen und
fragten , ob es den wahr wäre , daß man am Pfingst¬
montage die Thore sperren und sie alle erschieße»
wolle, andere waren bereits in größter Eile mit ih¬
ren Wägen davon gejagt . Vergebens bemühten fiH«
die Kronstädter -Bürger , sie unter den kräftigsten Ver¬
sicherungen friedlicher Gesinnung und Eintracht U
beruhigen . Sie machten sich alle zur schnellen Heim¬
fahrt auf : ein besoffener Knecht hatte die ganze Ge¬
schichte erfunden und im Umlauf gebracht , um heim
zu kommen, weil er für seine Pferde kefnHeu m«Hx
übrig hatte.

Lom b a r d i e. Privatnachrichten aus Mailand-
schildern die dortige Stimmung durchaus nicht zum
Frieden , noch weniger zu einer Ergebung an Oester¬
reich geneigt . Die Nachrichten von den Siegen dex
Oesterreicher im Venezianischen haben die Gemüthee
zur höchsten Muth aufgestachett. Man verwünscht Dy»
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>ando , beschuldigt ihn des Verrathes und fordert
«tue Truppenaushebungen.

Die Unterwerfung der Lombardie dürfte noch
Ulanchrn harten Kampf kosten.

Wiener - Chronik.
Studenten h alle.  Am 28 . Zuni empfing

i >ke Universität eine Deputation der Nikolsburger
Rationalgarde , Herrn Hausknecht , den zum Wiener
Reichstage gewählten Abgeordneten , an der Spitze,
Welche die innigste Sympathie und vollste Anerken¬
nung der Mai » Revolution aussprach . Die ehren-
werthen Gäste wurden von den Herren F . Deutsch,
Richard Notier und Valentin im Namen der Uni-
-erfität begrüßt , und ihnen der wärmste Dank für
Hre freundliche Theilnahme ausgesprochen.

Mord.  Die Nationalgarde verhaftete vor
rknigen Tagen auf der Wieden einen Schuhmacher¬
gesellen , der aus Eifersucht mit seiner Geliebten
in Zank gerieth und sie in der Muth erstach.

Katzenmusiken.  Am 29. Zuni kam in der
Leopoldstadt bei Gelegenheit einer Katzenmusik ein
empörender Fall vor. Ein Bürger wollte die Menge
auseinander treiben , wäre aber beinahe in Stücke
gerissen worden. Er eilte nach Hause , um sich vor
der Muth des Pöbels zu schützen. Seine Frau , eine
Wöchnerinn von zwei Tagen mit dem Säuglinge
an der Brust, erschrak hierüber so sehr, daß sie in
Ohnmacht fiel , und als sie wieder erwachte , das
Kind todt neben ihr lag . Trotzdem stürmte der Pö¬
bel , und als man die Tobenden durch Vorzeigung
deS todten Kindes beschwichtigen wollte , äußerten
kch Stimmen ; eS wäre dem Manne schon recht
geschehen. So lautet der Bericht eines National-
tzarden an den Sicherheits - Ausschuß.

Rauferei unter den Nationalgarden.
Dei dem jüngsten sogenannten Wohlthätigkeits-
feste  am Landgute außer der Matzleinsdorfer Linie
fanden sich auch einige als Nationalgarden
gekleidete Herren , welche ihre Waffen für Prügel
And ihre Uniform für einen Freibrief zum D 'rein-
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schlagen halten mochten ; denn es ging da nah
einigem Wortwechsel recht derb her. Daß die Herren
Nationalgardisten ihren Muth bei Wirthshausbal-
gereien unter sich erproben würden , hätten wir nicht
geahnet , da sie doch schon weit ehrenvollere Proben
davon abgelegt haben . Auf solche Art dürften ein.
zelne Unwürdige leicht den Werth des ganzen höchst
würdigen Corps in den Augen des Pöbels herab,
setzen, der gerade von ihm in beständigem Respekt
gehalten werden muß , weil sonst Uebergriffe unver.
weidlich sind.

Welt - Courier.
Paris-  Unterm 26. Juni erließ General Ca-

vaignac an die Nationalversammlung folgenden
Bericht : ,' Bürger Präsident ! Dank der Haltung der
Nationalversammlung und der Tapferkeit der Na¬
tionalgarden und der Linie ! Der Aufruhr ist gänz¬
lich bezwungen ! Sobald die Ruhe ganz hergestellt
ist , werde ich in die Hände der Versammlung die
außerordentliche Gewalt niederlegen , die sie mir für
die Tage der- Gefahr anvertraut hat ." — Die spä¬
teren Nachrichten über den Arbeiteranfstand lauten
gräßlich . Männer , Weiber , Kinder und Greise
starken * >->, r ^ lzM scho'f^Mr^
Paris wurde in den Unterleib geschossen. Mehrere
Generäle sind theils todt geblieben , theils verwundet.
Die Eroberung der Barrikade des Pont St . Michel
allein hat der Linie und Nationalgarde 3000 Todte
und Verwundete gekostet. Von einer Compagnie
republikanischer Garde , die verrätherisch zwischen
zwei Barrikaden gelockt wurde , find kaum 20 Mann
davongrkommen. Die Aufrührer kämpften mit ra¬
sender Muth . Markedenterinnen boten den Truppen
vergifteten Branntwein . Jeder Vermittlungsversuch
wurde anfangs zurückgewiesen. „Wir hauen Euch
zusammen oder wir lassen uns zusammenhauen , und
wenn unser Stadtviertel genommen wird , so stecken wir
es in Brand, " war ihre Antwort . Nur der Ueber.
macht mußten sie weichen, sonst hätte ihre Ber»
zweiflung gesiegt , und ganz Paris wäre vielleicht
ein Opfer ihrer Muth geworden.

Zur Beachtung.
Entsprechende Beiträge jeder Art , sowohl Abhandlungen als Wiener -Taasbegebenheiten und sonllia?

ferne unwahren oder unlauteren Angaben enthaltenden Nachrichten über die Zustände Wiens und d?n
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